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Einige Turbellarienfunde aus dem Hochschwarzwald
von

Jens-U w e Rixen

Aus dem Staatlichen Institu t für Seenforschung und Seenbew irtschaftung 
L angenargen am B odensee (D irektor Dr. W. Nümann)

Aus den G ew ässern  des Schw arzwaldes w urden b isher nu r ganz v e re in ­
zelte T urbellarienfunde publiziert. Lediglich LUNDBECK (1954) erw ähn t aus 
dem T itisee Otomesostoma auditivum, STEINMANN (1906) aus dem Süd­
schw arzw ald einige Bach-Trikladen und neuerdings BECKER (1960) aus dem 
w ürttem bergischen Schw arzwald ebenfalls eine Reihe von Trikladen.

W ährend  kurzer A ufen thalte  im Lim nologischen Institu t der U niversitä t 
Freiburg in Falkau w urden einige Q uellgebiete und Bachoberläufe auf ihre 
T urbellarienfauna hin untersucht. D arüberhinaus überließ  mir Dozent Dr. W. 
W ülker, je tz t Freiburg, freundlicherw eise eine Reihe von H andskizzen, an 
H and derer sich in manchen Fällen eine Bestimm ung vornehm en ließ. Diese 
Befunde w urden in die Zusam m enstellung mit aufgenom men.

Es w urden insgesam t zwölf T urbellarienarten  beobachtet, die nachfolgend mit 
ihren Funddaten  und einigen M aßangaben aufgezählt w erden. (O =  O rdnung, 
UO =  U nterordnung).

O. Catenulida
1. Stenostomum leucops (ANT. DUGES 1828). G ustbach-Q uelle am Feldberg- 

Südhang, ca. 1400 m Höhe 14. XI. 1953; Haslach, im Pflanzenwuchs am 
Ufer 24. VII. und 2. X. 63; Q uellgeb iet der Steina, im Pflanzenwuchs 
21. I. 61. Länge 0,8 bis 1,2 mm.

O. Macrostomida
2. Macrostomum tuba V GRAFF 1882. A quarien  mit M ateria l aus Q uellen 

und Bächen des Hochschwarzwaldes im Limnologischen Institu t Falkau
1. VII., 13. IX. 1961, 28. V. 62. Länge 1,4—2,5 mm. S tilett (Abb. 1) 320 bis 
360 ¡A, lang.

O. Lecithoepitheliata
3. Prorhynchus stagnalis M. SCHULTZE 1851. Seebachquelle am Feldberg, 

ca. 1400 m Höhe, 24. V II., 8. VIII., 2. X. 53; Q uellen zwischen Feldberg 
und Seebuck, ca. 1400 m Höhe, 26. V und 28. VIII. 62. Länge bis 8 mm.

4. Geocentrophora spbyrocephala DE MAN 1876. Gustbach-Q uelle am Feldberg- 
Südhang, ca. 1400 m Höhe, 14. XL 53; Q uellen  zwischen Feldberg und 
Seebuck 26. V. 62. Länge ca. 1 mm, S tile ttlänge 40 /a .

O. Prolecithophora Combinata
5. Protomonotresis centrophora REISINGER 1923. S teina-Q uellgebiet, im Kies 

27. VII. 62. Länge 830 ¡a .
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Abb. 1: M acrostom um  tuba a. S tilett eines 1,4 mm langen Tieres und b. Spitze
des S tilettrohres.

Abb. 2: D alyellia  penicilla, K opulationsapparat eines 1,5 mm langen Tieres vom
26. V 1962.

O. Tricladida
6. Polycelis felina DALYELL 1814 (=  cornuta JO H N SO N  1822). Steina- 

Q uellgebiet, un te r S teinen 21. I. 61; Q uellgeb iet zwischen Feldberg und 
Seebuck; 26. V 62.
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O. Neorhabdocoela 
UO. Dalyellioida

7. Microdalyellia armigera (O. SCHMIDT 1861). G ustbach-Q uelle 14. XI. 53, 
Höhe 1400 m; Falkau, G räben zur Haslach, Pflanzenwuchs 27. V  62. 
Länge bis 800 /u.

8. Dalyellia penicilla (M. BRAUN 1885). Seebach-Q uellen am Feldberg, Höhe 
1400 m, 8. VIII. 53; Q uellen  zwischen Feldberg und Seebuck 26. V 62. 
Länge bis 3 mm, K opulationsapparat (Abb. 2) 180—235 [z lang.

9. Gieysztoria ornata (HOFSTEN 1907). Falkau, G räben zur Haslach, Pflan­
zenwuchs 27. V 62. Länge 700 f.i. K opulationsapparat m it 11 sichtbaren 
Stacheln, Höhe 22 ¡u.

10. Castrella truncata (ABILDGAARD 1789). Falkau, G räben zur Haslach, im 
Pflanzenwuchs, 27. V 62; Seebach-Q uellen am Feldberg, Höhe 1400 m, 
8. VIII. 53. Länge 830 fz.

UO. Typhloplanoida
11. Castrada viridis VOLZ 1898. G ustbach-Q uelle am Feldberg-Südhang, ca. 

1400 m Höhe, 14. XL 53; Falkau, G räben zur Haslach, Pflanzenwuchs 
27. V 62. Länge 690 bis 1400 /u, bis zu 3 Eier in einem  Individuum . 
(Eine w eitere, farblose Castrada-A rt, die ebenfalls in den H aslach-G räben 
vorkom m t, und die in die N ähe von C. stagnorum gehört, konnte  w egen 
zu geringen M ateria ls nicht genau determ in iert werden.)

OU. Kalyptorhynchia
12. Gyratrix bermaphoditus EHRENBERG 1831. Q uellen zwischen Feldberg 

und Seebuck 26. V 62.

U nter diesen zwölf A rten  sind das im H abitus s ta rk  variierende Stenostomum  
leucops, Microdalyellia armigera, Castrella truncata, Castrada viridis und Gyratrix 
hermaphroditus in Pflanzenreichen Biotopen w eit v erb re ite t und stellen  an die 
Umwelt geringe spezielle Ansprüche, es sind w eitgehend eu ry tope A rten. 
Stenostomum  und Gyratrix sind sogar als echte U biquisten anzusehen.

Die beiden L ecithoepitheliaten  Prorhynchus und Geocentrophora tre ten  oft in 
m oosreichen Biotopen — einerseits in Q uellen, andererseits in Torfm oosen — 
gem einsam  auf. Ihre B iotopansprüche sind aber doch deutlich unterschieden. 
Prorhynchus bew ohnt ebenso Seen w ie K leingew ässer und Geocentrophora dringt 
aus ihrem  bevorzugten  Biotop, nassen  M oospolstern, sogar in feuchte te r re s tr i­
sche Lebensräum e ein. In M oosbiotopen überschneiden sich die V erb re itungs­
spek tren  beider A rten  lediglich und täuschen so gleiche ökologische A n­
sprüche vor.

Gieysztoria ornata ist eine Form, die in K leingew ässern  mit reichem Pflanzen­
wuchs vorkom m t. Sie ist b isher aus Fennoskandien, G rönland, der Tatra, dem 
Jaila-G ebirge auf der Krim und den A lpen ländern  bekann t gew orden. STEIN- 
BÖCK (1932) ist der A uffassung, daß es sich um eine A rt mit boreoalp in  d is­
junk te r V erbreitung  handelt. Der Fund im H ochschwarzwald w ürde d ieser 
A nschauung nicht w idersprechen, da auch die höheren M ittelgebirgslagen als 
Rückzugsgebiete für Form en des bo reoalp inen  V erbreitungstyps s. 1. in Frage 
kommen. D erartige A ussagen m üssen aber, solange unsere K enntnisse der geo­
graphischen V erbreitung  der T urbellarienarten  noch so lückenhaft sind, als sehr 
unsicher und provisorisch aufgefaßt w erden. Auch bezüglich Dalyellia penicilla, 
für die der H ochschwarzwald den e rsten  Fundort in D eutschland darstellt, gilt 
die F ragw ürdigkeit tiergeographischer D eutungen, bevor die V erbreitung  genü­
gend bekannt ist. U nsere A rt ist b isher nu r aus N ord- und O steuropa bekann t 
gew esen. Der w estlichste V orposten  ih rer V erbreitung  lag nach unseren  bis-
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Abb. 3 V erb re itungskarte  der A rten  der G attung D alyellia.

herigen  K enntnissen in Böhmen. Dadurch ergab sich der Anschein, daß die 
nord- und osteuropäische D. penicilla, in M itte leuropa durch D. virdis v e rtre ten  
w ird. U nser neuer Befund w eist nun darauf hin, daß sich die V erb re itungsareale  
der beiden  A rten  in w eiten  G ebieten überschneiden (Abb. 3). LUTHER (1955) 
re ih t D. penicilla u n te r die ausgesprochenen F rüh jah rstu rbellarien  ein, die die 
nach der Schneeschmelze en tstehenden  ephem eren K leingew ässer bew ohnen. 
U nser Fund dagegen zeigt, daß die A rt sich auch in ständig  fließenden 
Q uellen aufhält.

Ein besonders in te ressan te r Fund ist der von Protomonotresis centropbora im 
S teina-Q uellgebiet. Es ist der erste  Nachweis d ieser A rt außerhalb  des O rig inal­
hab ita ts in K ärnten. Nach STEINBÖCK (1926) ist P. centrophora eine grund­
w asserbew ohnende Art, die lediglich in Q uellen zu Tage gefördert wird. 
Polycelis felina (=  cornuta) ist eine Form, die im elek tro ly tarm en  W asser der 
Schw arzwaldbäche zu erw arten- w ar. B ereits STEINMANN (1906) und BECKER 
(1960) ste llten  für die von ihnen un tersuchten  randlichen Schw arzw aldbereiche fest, 
daß h ier P. felina gegenüber den beiden anderen  A rten  der klassischen Bergbach- 
T rik ladensukzession (Quelle U nterlauf: Crenobia alpina Polycelis felina 

Planaria gonocephala) s ta rk  überw iegt. Daß die in anderen  G ebieten v o rh e rr­
schende Q uellp lanarie  Crenobia alpina auf dem sauren  U rgesteinsboden des
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Hochschwarzwalds fehlt, erscheint besonders nach den U ntersuchungen von 
BECKER nicht ungew öhnlich.

Macrostomum tuba w urde lediglich in m it Schlamm aus Q uellen und Bächen 
des H ochschwarzwalds beschickten A quarien  gefunden, nicht aber in der freien 
N atur. Auch sonst kam  die A rt (v. LUTHER 1960) oft in künstlichen W asser­
becken zur Beobachtung, im Freien fast nu r in w ärm eren G ebieten. Ob die 
A quarienvorkom m en durch m it W asserpflanzen verschleppte G elege bedingt 
sind, läßt sich in den w enigsten  Fällen nachw eisen.

Insgesam t zeigt sich, daß sich die T urbellarienfauna der Q uellen und Bäche im 
Hochschwarzwald aus e iner ganzen Reihe von Faunenelem enten zusam m ensetzt. 
Für die 11 A rten (Macrostomum tuba muß aus d ieser Betrachtung ausgelassen 
w erden) möge die folgende G ruppierung versucht w erden:
1. U biquisten: Gyratrix hermaphroditus, Stenostomum Icucops.
2. Phytalbew ohner m it breitem  ökologischen Spektrum : Microdalyellia armigera, 

Castrella truncata, Castrada viridis.
3. Form en der M oospolster: Prorhynchus stagnalis, Gcocentrophora sphyrocephala.
4. K altstenotherm e K leingew ässerform en: Gieysztnria ornata, Dalyellia penicilla (?).
5. K altstenotherm e Fließw asserform en: Folycelis felina.
6. G rundw assertiere: Protomonotresis centropbora.
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